
Tipp des Tages

Kultur
open air musikalisch: Von 18.30 Uhr an
sind die Gruppe „Grooveteeth“ und das
Frauenduo Julia Doubrawa und Nina
Wolf am Winnender Marktbrunnen zu
hören. Wenn die Witterung draußen al-
lerdings nicht zu verlockend sein sollte,
ist es nur ein Katzensprung zum be-
nachbarten Storchenkeller der Volks-
bank, wo es von 19 Uhr an einen Vor-
trag gibt über das „energieeffiziente“
Bauen am Beispiel von Passivhäusern.

Aktuelle Umfrage

„Über die Gesund-
heitsreform denke
ich nicht so posi-
tiv“, sagt Andrea
Götz aus Winnen-
den. Dass die Bei-
träge derart erhöht
werden, „habe ich
nicht kommen se-
hen“. Ihr Wunsch
wäre, dass die Bei-
tragssätze eine
Weile konstant bleiben. Und dass die Ar-
beitgeber an den Zusatzbeiträgen betei-
ligt werden. „Es ist auch nicht gut, dass
die Kassen sie erhöhen können, wie sie
wollen.“ Die Leistungen spiegeln für sie
nicht die gestiegenen Kosten: „Für jedes
kleine Extra muss man zahlen, man fragt
sich, warum man für die Krankenversi-
cherung zahlt.“

Kassenbeitrag
steigt wieder
Winnenden (gin).
Die Krankenkassenbeiträge sollen
nach der jüngsten Reform der Bundes-
regierung nächstes Jahr um 0,6 Pro-
zent auf 15,5 Prozent des Bruttolohns
steigen. Zudem erlaubt die Politik den
Kassen, bei Bedarf Zusatzbeiträge zu
erheben, ohne Obergrenze und ohne
Beteiligung der Arbeitgeber. Damit
der einzelne Bürger nicht grenzenlos
belastet werden kann, zahlt wiederum
der Steuerzahler dafür einen „Sozial-
ausgleich“. Und die Pharmaindustrie
hat einen Zwangsrabatt von Gesund-
heitsminister Rösler verordnet bekom-
men. Wir fragten gestern Passanten:
Was halten Sie von der neuesten Re-
form, was von den steigenden Beiträ-
gen? Bilder: Steinemann

Helene Eberhardt
aus Schwaikheim
findet die Erhöhung
der Beiträge nicht
gut. Als Diabetike-
rin muss sie sowieso
schon sehr viel
draufzahlen, „für
einige Medikamente
zahlt die Kasse gar
nicht.“ Von der
Aufteilung her fän-

de sie das alte System fairer, bei dem sich
Arbeitgeber und Beschäftigte den Kas-
senbeitrag halbe-halbe geteilt haben.
„Man muss hinnehmen, was die Politiker
machen, man kann nicht wegen allem auf
die Straße gehen“, findet sie. Und ihre
konkreten Erfahrungen belegen weder
die Angst vor der Zweiklassenmedizin
noch vor sinkenden Leistungen. „Als
Kassenpatientin bekomme ich immer
meine Termine bei den Ärzten. Und nach
meinem kleinen Radunfall bin ich im
Krankenhaus, bei der Reha und mit Me-
dizin bestens versorgt worden.“

Renate Hironimus
aus Winnenden-
Hertmannsweiler
stinkt die Erhö-
hung. „Man soll im-
mer mehr zahlen,
das kann’s doch
nicht sein.“ Es stim-
me zwar, dass die
Menschen immer
älter werden und
ihre Versorgung die

Kassen mehr Geld kostet. „Aber die Be-
gründung regt mich auf. Warum geht
man nicht mal an die Pharmaindustrie
ran und senkt die Preise? Komischerwei-
se traut sich da niemand richtig ran.“

Johann Andrijaus-
kas hat nur ein biss-
chen Verständnis
für die Erhöhung:
„Auch für die Poli-
tiker ist die Reform
nicht einfach. Weil
es zu viele Lobbyis-
ten der Pharmain-
dustrie gibt.“ Der
Mann aus Hert-
mannnsweiler fühlt
„Frust und Enttäuschung“, wenn er jetzt
wieder von der beschlossenen Beitragser-
höhung liest. „Ein Leben lang hat man
geschafft und eingezahlt. Und die Jungen
lachen einen aus und finden, man sollte
mit über 50 sterben“, hadert er.

als der ins oder durchs gastliche Haus.
Aber das kann sich noch ändern. Viel-

leicht ändert sich auch die Kundschaft die-
ser Gasthäuser, wenn der Wanderweg auf
dem Berg und dann noch ein zweiter Win-
nender Rundwanderweg im Zipfelbachtal
und nach Hanweiler ausgewiesen sind.

Der Weg ist auch nicht von heute auf
morgen entstanden. Acht Jahre arbeiteten
der Albverein und Buch-Autor Günther
Stahl daran, wie der Winnender Albver-
einsvorsitzende Reinhold Layer bei der Er-
öffnung erzählte.

Info
Rollstuhlfahrer mit Auto erreichen Bürg über
die B-14-Abfahrt Winnenden, dann Richtung
Berglen/Stadtteile über mehrere Kreisverkehre
immer Richtung Höfen halten, durch Höfen
durchfahren, abbiegen Richtung Bürg, parken
auf dem Parkplatz oberhalb der Kirche. Der
Rundwanderweg beginnt unterhalb der Kirche
auf dem Panoramaweg.

schmal“, weiß Susanne Steding.
Aber guter Wille ist vorhanden. In der

„Schönen Aussicht“ in Bürg bietet der Wirt
Rollstuhlfahrern an, außen herum ums Lo-
kal zu fahren und dann im Hotelbereich
eine Toilette in einem Zimmer zu benützen.
In Hanweiler in der „Krone“ stellen die
Wirtsleute bei Bedarf eine Rampe auf, über
die ein Rollstuhlfahrer ins Lokal gelangt.
Der Weg durch die Natur ist also gangbarer

nenden war es besonders der verstorbene
Jürgen Steding, der die Wege genau prüfte.
Seine Witwe Susanne Steding übernahm
die Aufgabe, ging mit dem Meterstab in
Gasthäuser und maß nach, ob die Tische
hoch genug sind, um Raum für die Knie ei-
nes Rollstuhlfahrers zu lassen. Und sie
suchte nach Toiletten, die barrierefrei sind.
„In vielen Wirtschaften ist die Toilette im
Untergeschoss oder die Türen sind zu

Von unserem Redaktionsmitglied

Martin Schmitzer

Winnenden-Bürg.
Der Panoramaweg ist noch ein Ge-
heimtipp unter Rollstuhlfahrern der Re-
gion: Auf ihm kann man sicher, ohne
Barrieren, eine Runde im Rollstuhl spa-
zieren fahren. Man gelangt wieder zu-
rück zum Auto ohne fremde Hilfe, erlebt
ein prächtiges Panorama und einen
schattigen Waldweg in freier Natur. Er ist
nun offiziell eine geprüfte, rollstuhl-
gerechte Wanderroute.

Völlig begeistert nahmen am Samstag etwa
zehn Rollstuhlfahrer den neuen Weg in Be-
sitz. „Es ist eine tolle Sache“, sagt zum Bei-
spiel Maria Christina Hallwachs aus Stutt-
gart, die mit Begleiterin im Auto nach Bürg
gefahren war und dann im Rollstuhl sich
auf den Weg machte. Über einen Rundbrief
hatte sie vom geprüften Weg erfahren und
freut sich: „Ich muss mir keine Gedanken
machen, ob ich den Weg bewältigen kann,
ob vielleicht unerwartete Hindernisse auf-
kommen. Ich weiß, dass der Weg ausgewie-
sen und geprüft ist, also kann ich hierher
fahren und im Rollstuhl wandern.“

Der Schwäbische Albverein mit seinem
Landesverband hat den Rolliwanderweg
ausgewiesen. Albvereinssenior Günther
Stahl aus Plüderhausen stellt eine Samm-
lung von 87 barrierefreien Wanderrouten
zusammen, die er bis jetzt auf einzelnen Pa-
pierbögen veröffentlicht und die im nächs-
ten Jahr in einem Buch gesammelt erschei-
nen sollen - wenn das Buch denn finanziell
abgesichert sein sollte. Vorerst aber be-
schreibt er einzelne diese Wanderwege und
verteilt per E-Mail Landkartenauszüge und
Wegbeschreibungen. Auf diesem Weg er-
fuhr die Stuttgarterin Maria Christina
Hallwachs vom Winnender Wanderweg und
seiner Eröffnung.

Nur sanfte Steigungen, geebnete
Wege durch die Natur

Etwa 50 Personen versammelten sich um
den Vater dieser Wanderwege, Günther
Stahl aus Plüderhausen, und gingen dann
gemeinsam den Winnender Spaziergängern
bestens bekannten Panoramaweg. Wer
selbst nicht im Rollstuhl sitzt, kann sich
kaum ausmalen, wie schwierig es ist, so ei-
nen Weg auszuwählen und zu prüfen: Land-
schaftlich reizvoll soll er sein, aber keine
starken Steigungen aufweisen, direkt in die
Natur soll er führen, aber nicht holprig
werden. Stahl alleine hätte niemals 87
Wanderrouten gefunden. Die Ortsvereine
des Albvereins unterstützten ihn. In Win-

Garantiert rollitauglich
Der Albverein Winnenden weist geprüfte Wanderstrecken für Rollstuhlfahrer aus

Rollstuhlfahrer aus Stuttgart und Welzheim bei der Eröffnung des barrierefreien Wanderwegs. Der Vater der Rolliwanderwege ist Günther Stahl (Bildmitte mit
gelbgrau gestreifter Krawatte). Bild: Schlegel

Die Eröffnung des barrierefreien Wegs
obmann für Rems-Murr des Albvereins,
wies darauf hin, dass der Ortsverband
Welzheim fünf barrierefreie Wanderwege
ausgewiesen hat.
� Richard Fischer bot als Stellvertreter
des Winnender Oberbürgermeisters die
Hilfe der Stadt an, falls an den Wegen et-
was zu ändern wäre.

� Reinhold Layer, Vorsitzender des
Schwäbischen Albvereins Winnenden, be-
grüßte die Gäste der Eröffnung, darunter
auch Tanja Waidmann vom Albverein
Stuttgart, Günther Lechner vom Behin-
dertensportverband und Kreiswirtschafts-
förderer Markus Beier.
� Hans Schniepp, stellvertretender Gau-

Lena Oechsle neue Vorsitzende
Lukas Hatzis zieht nach Mannheim und scheidet aus dem Jugendgemeinderat aus

gendbereich), von der Wunnebadleitung
über die Beachparty (trotz kurzer Schläge-
rei und zu wenigen Cocktails ein Erfolg mit
315 Gästen), und vom Lions-Club, der Ju-
gendgemeinderäte als Helfer bei der Wen-
gertwetzede hatte. „Wenn es wieder einen
Sponsorenlauf gibt, sollten wir wieder mit-
machen“, fand Michael Feldheim. Die Sit-
zung am Mittwoch stimmte optimistisch,
dass die große Motivation erhalten bleiben
könnte – auch wenn der Abschied von Lu-
kas Hatzis eine schmerzhafte Lücke reißt.

OB Holzwarth würdigte dessen Engage-
ment, indem er die Aktivitäten des JGR auf-
zählte und wie bei der Bus-Umfrage lobend
kommentierte. Lena Oechsle kündigte noch
eine Überraschung per Post an und sagte zu
ihm: „Du hast viel gerödelt.“ Er selbst sag-
te, es habe viel Spaß gemacht, „auch wenn
ich euch oft antreiben musste“.

Info
Fotos und Berichte auf www.winnenden.de,
bei „Suche“ auf Jugendgemeinderat klicken.

Zu Beginn der Sommerferien war Holz-
warth mit dem Jugendgemeinderat auf Li-
mestour in Aalen und Dalklingen – ein Ge-
schenk des Regierungspräsidenten.

Jasmin Maurer kündigte an, die „Endless
Summer Party“ sei quasi fertig organisiert,
sie steigt am Samstag, 16. Oktober, in der
Gemeindehalle Höfen. „Drei DJs legen auf,
sie geht von 19.30 bis 2 Uhr und die Flyer
sind da.“ Dabei soll ein Film gedreht wer-
den, der ins Internet kommt. Erfahrungen
damit sammelte Jasmine Höpfer bei der
Beachparty, der Kreisjugendring half beim
Schneiden.

Ein kleines Budget will sich der JGR er-
arbeiten: Nadin Kögel kündigte Kuchen-
verkauf an, Carina Böddinghaus suchte
Leute, die beim Apfelsammelprojekt der
Bürgerstiftung mitmachen. Spontan melde-
ten sich rund zehn Leute.

Die zupackende Haltung der Jugendver-
treter spiegelt sich im großen Pensum des
JGR und den vielen lobenden Worten. Von
City-Treff-Verantwortlichen bei der Nach-
besprechung (erstmals gab’s hier einen Ju-

Winnenden (gin).
Lukas Hatzis war anderthalb Jahre der
umtriebige und umgängliche Vorsitzen-
de des Jugendgemeinderats (JGR).
Weil er nach Mannheim zieht, haben die
Mitglieder des Gremiums seinem
Ausscheiden zugestimmt. Wobei klar
wurde, dass die gewählten Jugendver-
treter den Abgang des zuverlässigen und
freundlichen Kontrabassisten sehr
bedauern. Zur neuen Vorsitzenden
wählten sie Lena Oechsle.

Zehn Stimmen fielen in geheimer Wahl auf
Lena Oechsle, fünf auf ihre Gegenkandida-
tin Jasmin Maurer. Ohne langes Federlesen
gingen die 15 Anwesenden (eine war krank)
zur Tagesordnung über und tauschten sich
kurz und knackig über den Stand der Dinge
aus. Dabei zeigte sich, dass die Nachrücke-
rin für Lukas Hatzis, Viola Schmitzer,
schon ohne Amtswürde für den Jugendge-
meinderat aktiv war. Mit Christian Nuding
zusammen hat sie Preise für den Skatercon-
test am Sonntag, 3. Oktober, besorgt, und
sie wird die Artikel dazu schreiben. Nach-
gerückt ist sie aber nicht deshalb, sondern
weil sie die Kandidatin mit der höchsten
Stimmenzahl unter den Nichtgewählten
war. Oberbürgermeister Hartmut Holz-
warth hat sie freundlich auf ihr Amt ver-
pflichtet und erklärt: „Sie sind Vertreter al-
ler Jugendlichen und die Grundsätze der
Verschwiegenheit sind zu beachten.“

Lena Oechsle sagte, wieder solle ein ge-
meinsames Wochenende stattfinden. Beim
ersten im Januar hat die Gruppe das üppige
Jahresprogramm entwickelt. „Wir wollen
auf eine Hütte gehen und wieder eine Refe-
rentin einladen“, kündigte die Vorsitzende
an.

Verbundenheit und Respekt waren zwi-
schen den Jugendlichen und dem OB zu
spüren. Mandy Ripsam gab mit dem Dank
an ihn einen Hinweis auf den Grund: „Es
hat uns gefreut, dass Sie Ihren Gutschein
zum Amtsantritt mit uns eingelöst haben.“

Lena Oechsle folgt als Vorsitzende auf Lukas Hatzis, der in Mannheim Gymnasiales Lehramt (Französisch
und Geschichte) studiert. Viola Schmitzer ist als Jugendgemeinderätin nachgerückt und von OB Hartmut
Holzwarth verpflichtet worden (Namen von links). Bild: Steinemann

Heute Vortrag und Auftakt
zu Umwelttagen

Winnenden.
Die Auftaktveranstaltung der Winnen-
der Umwelttage findet am heutigen Frei-
tag im Storchenkeller der Volksbank
statt. Von 19 Uhr an spricht Professor
Dr.-Ing. Thomas Stark von der Universi-
tät Konstanz über energieeffizientes
Bauen.

Kompakt

Erntedank ist Thema
beim Männerkreis

Winnenden.
Mit der Frage, wie man den Erntedank
heutzutage feiern kann, beschäftigt sich
der Männerkreis der evangelischen Kir-
chengemeinde am 28. September im Al-
brecht-Bengel-Haus. Gast ist Pfarrer
Reimar Kraus, Beginn um 19.30 Uhr.

VHS: Herbstlicher Schmuck
und Türkränze

Winnenden.
Herbstlicher Schmuck und Türkränze
werden in einem Kurs der Volkshoch-
schule gefertigt, der am 6. Oktober um 17
Uhr in der Höfener Schule beginnt.

Winnenden.
Wegen der schlechten Wettervorhersage
findet der Gottesdienst beim Paulinen-
hof-Fest am Sonntag im Zelt statt.

Winnenden.
„Mütter helfen Müttern“ veranstaltet am
morgigen Samstag, von 13 bis 14.30 Uhr,
einen Kinderbedarfsbasar in der Ge-
meindehalle Höfen.

Winnenden.
Die Winnender Teilnehmer an der heuti-
gen Demonstration gegen Stuttgart 21
treffen sich in Winnenden am Bahnhof
für die S-Bahn um 18.20 Uhr.

In Kürze
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